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Das Glatteis ! “ flüſterte ihr Melitta ängſtlich beſchwich
zu

Aber jene verſtand nicht. „ Wieſo ? Was WerꝰDas Glatt . . eis — Tante!“
9 hatte Mühe , das Kichern und Lachen zu unter⸗

drück

Achtes Kapitel .

Verſtaucht .

Man konnte nicht lär n. Einenergiſches
matum des Küchenches,

d

5
gedämpft , ſtellte das Fiasko eines verpfuf

Friedrichs diplomatiſche
hten

ichere Ausſicht . Man brach eben auf, und die Herren durck
kreuzten nach ihren Damen ſuchend die Salons ; da kam ein
Brief an.

Frau Belzig fiel es wie ein Alp vom Herzen . Sie war
ganz glücklich. Gottlob der Graf war wirklich auf dem Glatt
eis verunglückt ! Gottlob nichts anderes ! Hatte denn ih
Gatten Hinweis auf den Budapeſter Skandalfall ſie

rtꝰ

Allgemein war der Ausdruck des Bedauerns ; m
drängte die Belzigs und die verlaſſene Braut

—
r das

Bedauern ward zu einer nn 8 Frau
freudeſtrahlende Miene , die ſie nicht zu bemeiſtern vermochte .
Gottlob , ſo hielt ſie noch einmal dieſe Grafenkrone ! Hatte
ſie ſich doch zuletzt der Angſt nicht mehr zu erwehren ver
mocht, daß das koſtbare Ding ihr dennoch entſchlüpfen könnte .

„ Nur eine leichte Verſtauchung ! “ erklärte ſie, ihre rätſel —
hafte Glücksmiene erläuternd . Der Graf hätte immer noch
kommen wollen , aber es wäre ihm unmöglich geweſen , ein
Schuhwerk anzulegen . Man beglückwünſchte ſie, daß es nichts
chlimmeres war, und dachte mit Schrecken an
Nachhauſeweg

ſo alar



hlte ſich wie erleichtert , als wenn auch ſie

vorhin eineſ Ahnung bedrückt . Der Budapeſter Skandal

lag wie ein geſpenſtiſcher Schatten über dem Feſt . Der Haupt

mann prüfte das Schreiben mit gerunzelten Brauen , als

väre es irgend eine ſchwierige taktiſche Aufgabe . War denn

ücht glaubwürdig ?

„Ich weiß nicht, “ murmelte er vor ſich hin, als Perkiſc
ihm das Papier aus der Hand nahm, „ich weiß nicht , eine

Verſtauchung .. . ich würde mich doch hierher haben tragen

laſſen , ehe ich ihnen allen das Feſt verdorben hätte ! “

Perkiſch war am wenigſten beruhigt . Er traute durchaus

nicht , ſtand in einer Fenſterniſche und ſtudierte den Brief

Mehr ein Wiſch , in einem Reſtaurant mit ſchlechter Feder

hingekritzelt , nicht einmal von des Gafen Hand , ein unleſer⸗

licher , aber ſehr pompöſer Namenszug darunter . „ Ein un

erhörtes Pech “ — das unfaſhionable Wort ſtand dort , in de

Haſt entſchlüpft . Man möchte ſich ſeine , des Grafen , „fabel

hafte Verlegenheit “ vorſtellen u. ſ. w.

Es iſt nicht wahr ! Das Schreiben iſt eine Lüg

Und Perkiſch ' brennende Augen forſchten in dem Gekritze

der Zeilen , als müßten ſie den wahren Grund des Fort

Auch Lolce
4 „

bleibens herausſtöbern . Irgend etwas anderes , jedenfalls

nichts Gutes ! Irgend eine Dummheit , die ungeheure Bla

mage einer moraliſchen Verſtauchung ! O ſeine wundervolle

Proviſion . Aber er würde ſich künftig auf eine ſchlauere Weiſe

ſicher ſtellen ! Faſt mit einer Gebärde der Drohung zerknittert
er den Brief .

„Herr Perkiſch . . .“ Es war die dicke Frau Voltz , di
hinter ihm ſtand und mit einem ſcherzhaften Kinderknicks il

die ſteife Seide ihrer Robe hineinraſchelte . „ Ich habe di

Ehre , von Ihnen zu Tiſch geführt zu werden , Herr Perkiſch .

„ Ah, Pardon , gnädige Frau ! “
Der Saal war ſchon leer ; hinten am Ende der Zimmer

flucht ſah man die Rücken der letzten Paare , die im Speiſe

ſaal !
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Aber man l am Das Ausbleiben des
Grafen hatte i derung in der Sitzordnung
der Gäſte nötig gemacht . Man wollte den Platz des Bräu⸗

ti nicht wie den für einen etwa zu erwartenden
ſt leer K laſſen. Auf einen ratloſen Wink des Herrn Belzig

ill er zu und löſte die entſtandene Verwirrung , in
dem er mit der findigen Schnelligkeit„ mit der er wohl eine
Truppe — Dienſt abteilte , die Gäſte auf ihre Plätze mehr

erte als hinwies . In der Eile gab es verſchiedene
Man ſaß doch end

So war der berühmte DichterKunde zwiſchen die taube
Tante Mala und einen von Geſundheit ſtro
raten, der ausſchließlich von Jagd und Jägerei zu ſprechen
pflegte und jedem , der es hören wollte , am liebſten ſolchen

hſuppengeſichtern gegenüber , ſich gern brüſtete , daß er ſeit
r Kriegsſchule kein Buch mehr engerhtt Es bedurfte der

lhrenden beſchwichtigenden Blicke von ſeiten ſeines Engels
von Gemahlin , um den empörten Dichter zu beruhigen .

Bald erhob ſich der Herr General und hielt mit ſteifer
Würde den erſten Toaſt ; das Herkömmliche , aber mit ſchneidiger
Befehlsſtimme vorgebracht . Und das Klingen und Schallen
der Gläſer ſchien endlich den Schatten verſcheuchen zu woller
Man wollte luſtig ſein ! Man wollte ſich amüſieren ! So
vurde an dem Filialtiſch der jungen Herrſchaften dekretiert .

Mühüller und Olga , diehier das Präſidium der Fröhlich
leit übernommen , gabendieſe Loſung aus . Beide fanden ſich
gern zuſammen , ſeine draſtiſche Komik und ihre aus dem
Herzen ſprudelnde Heiterkeit ergänzten ſich. Ja , wäre Olga
nicht die mittelloſe Tochter eines Penſionärs geweſen und
hätte Mühüller nicht bei jeder Gel egenheit geſchworen , ſich
ieber totzuſchießen als eine Kommißheirat zu machen , ſo hätte

man bei ihm faſt eine tiefere Neigung für das niedliche F
äulein vermuten können

Eilig bugſierte Perkiſch die ſtarke Da

6*



iſchen den beid

äutchen “ (es llinggt zwarnicht gut, iſt c
ech der offiziellen Langeweile des Haupttiſche
0 ·˖ hier an der luſtigeren Unterhaltung teilnehme

laſſen . dem dritten Toaſt zwang man Lolo, den Plat
zu wechſeln . Das arme Kind ! Es ohl , ſie nun a

dem and Tiſche mit der en lachen zu hön
und die Wolke, ſie vergeblich von ihrer Stirn zu ſcheuche

verſuchte , im Sonnenſchein der Fröhlichkeit verſchwinden z

ſehen
ie Toaſte folgten ſich nun in kürzeren Pauſen .

lich wird
2 der berühmte Kunde auch ſeine

Stapel laſſen, “ meinte einer der Leutnants . „ N
Dichter ?“

„ Er redet nie ſchweigt aber
widerte Mühüller und meinte , er hätte die Wendung
erdacht .

ο

wirkungsvoll, “

neralstochter W ihm aus ihren waſſe

„ Na , wenn Sie
halbe Tiſch horchte hi über . W olfgang Kunde ſchimpfte i

ante Malas Guttapercha - Apparat hinein mit lauter , faf8

drohender Stimme über Hülſen und4* empörend miſerable
deutſchen Theaterzuſtände . Es ſah aus, als blieſe er m
wütender Anſtrengung irgend ein Ichwiertges Inſtrumen
l war ganz verblüfft vor Staunen . Vergebe

von Frau Kunde , daß er ſich mäßigen ſollt
iger ſpielten mit Brotkügelchen iknochige F

mit grinſe
hörlich tröpfelnde Unterhaltung . Er machte gar keine A

ſtalten zum Reden und ſchien die Blicke von Frau Belzi
die ihn gleichſam in allen Tonarten und mit ſteigendem U

willen aufmunterten , nicht zu beachten. Sein Effekt war d
hin. Er hatte den ſchwungvollſten und herrlichſten Ton

aut genug und man müßt

nennen —“ Und de

em Lächeln horchte er auf Frau Voltz ' unauf



n beid
n müßt

nun a

zu höre
ſcheuche

ng ſelb

n waſſe

mpfte i

tter , fa

liſerable
er m

ſtrumen

en
n
ſollt

chen un
unauf

idem U
war d

Ton 0

Namen .

dichtet, der je über
machte

Mannes Lippen gefloſſen . Nun
ſo ſchändlichen Strich durch die

t erſtück der Toaſtkunſt auf
und er wollte hſt übertreffen . Nun paßte

ehr , und er mußte ganz elenden Lückenbüßer
Ein wahrer Hohn, von Glück und Seligkeit zu

chen, u ſeine Siebentauſend Proviſion jeden Augen⸗
blick auf dem Glatteis ausrutſchen können !

Aber ſein Ruf als hredner ſtand auf dem Spiel . Er
würdeſich doch nicht verblüffen laſſen! Er

335
ſchonSchwie⸗rigeres proviſiert . Ein wilder Humor befiel ihn plötzlich ,

haſtig ſtürzte er den Inhalt eines Römers hinab : meinet
wege wenn ſie denn ihren Toaſt haben müſſen , ſo will

ſie mit Glück und Seligkeit und roſigem Himmelsſegen
überſchütten , ſoviel ſie deſſen begehren ; bis an den Hals
will e damit vollſtopfen, ddieſe Idealitätsnarren !

tippte ans Glas , als erſtes Signal ; das Geſpräch
ringsum verſickerte , aber der General überhörte das Signal
ind fuhr fort , ſich über den Tiſch hinüber in ausgeſuchteſter

Galanterie mit der berauſchen Sängerin zu unter⸗
galten. Ein zweites ſtärkeres aber Adolf Effs
Stimme hob ſich erſt recht der

lgen
meinen

Schweigen ; der Erfinder war gera
iors durch ein verwickeltes Syſten n Röhren und

tilen , das er mit Zickzacklinien in den leeren Raum kon
ſtruierte , hindurchſtrömen zu laſſen . Endlich brach auch er
b. Perkiſch erhob ſich, ſtand dort mit emporgezogenen eckigen

Schultern , die Augen halb geſchloſſen wie ein affektierter Pre
diger, die Hände mit den leichtgeſpreizten Fingern loſe wie
zum Klavierſpiel auf die Tiſchplatte geſetzt .

Er holte weit aus vom Frühling , von den zärtlich er—
eckenden Sonnenküſſen und der Sehnſucht aufknoſpender

Dann ſetzte er mit einem kühnen Sprung mitten
e Liebe hinein. Sein Kopf hob ſich aus

ſeine Augenſchlitze öffneten ſich und über

endrend

1

*

i
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in einer beſtimmten Cha rakteriſtik ausgeprägte Geſicht huſcht
ein Glanz wie von wirklicher Begeiſterung . Es war ein feu
riger Dithyrambus der wahren , der echten, der uneigennütziger
Liel Er ließ einen Perlenregen zuckerſüßer Gefühle her
tiederträufeln ; er badete in

ͤ
und be

htete die Seligkeit der L ichſten benga

Himmelsharfenkle

liſchen Flammen .

mit den

„ Das iſt ja , um ſchwindlig zu werden, “ flüſterte einet
der Herren am Filialtiſch

„Paſſen Sie nur auf, es kommt noch beſſer, “ ſchien Mü
hüllers Wink zu antworten .

Die Damen
ſaßen

mit verzücktem Lächeln da; in de

effektvollen Pauſen , die der Redner ſich für die Wirkung ſeine
Worte gönnte , hörte man faſt den Schaum des Champagners
prickelln, der von den behutſam erſchleichenden Dienern
eingeſchenkt wurde .

Und es kam noch beſſer , packender , ergreifender Thrä
nen wollte Perkiſch ſehen , Thränen ſollten fließen ! Er war
ſo voll Zorn und Arger über die Siebentauſend , die ihr
ſicher davonrutſchen würden , daß er ſich Luft machen mußte,
ja daß er ſich ſelbſt betäuben wollte mit ſeinen ſchallenden
Worten .

Da zog er das Regiſter
wie innig , wie hold und

Rührung auf. Wie ſinnig
i wußte er das kreuzwei

n und Sehnen der beiden Herzenspaare zu ſchildern
wie ließ er den J

Erfüllung dahinbrauſenJubel der endlichen
„ Der Gauner ! Der Kuppler ! “ entfuhr es Mühüller .
Und dann die Bilder der Zukunft , die er vor den Auge

der Gäſte in roſiger Theaterbeleuchtung auftauchen ließ ! Di
meiſten der Damen vermochten ſich der Rührung nicht zu er
wehren ; Frau Belzig kämpfte längſt mit den Thränen . Auch
Melittas Augen glänzten feucht ; Walther hielt offen vo
aller Welt ihre Hand auf dem Tiſch umfangen .

Natürlich mußte auch des Unglücks gedacht werden ; d
Schlußeffekt ſollte dann mit dem allgemeinen Toaſt in ein

ſte
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Um den Namen .

Huldigung für Lolo gipfeln . Eben , nach einer Pauſe , wäh

di ger ein paar großartige Oktaven auf dem

Tiſchtuche griffen , e ſich der Redner an , ſeinen Zorn

über die ungeheuerliche Tücke des Schickſals auszugießen , die

den „erlauchten Bräutigam “ (wie ſchön das klingt ! ) aus dem

Kreiſe der Glücklichen bannte und ihn auf dem Schmerzens⸗

lager in Ungeduld und Sehnſucht ſich winden ließ da

hallten Stimmen vom Ende der Zimmerflucht her. Friedrich

huſchte , die Champagnerflaſche in der Hand , in die Thür

öffnung , um nachzuſehen , wer hier in ſolch weihevollem Mo⸗

mente zu ſtören wagte gleich darauf aber wich er mit einer

plötzlichen ſehr bedeutenden Verkleinerung ſeines linken Auges

zur Seite . Dumpfe Tritte näherten ſich auf dem Teppich
eine Fauſt , die einen verzogenen und verpreßten weißen Hand

ſchuh umfaßt hielt , ſchob den herabgebauſchten Hang der Por

tiere zur Seite und da war er!

Wer denn ? — Nun , natürlich er — der auf dem Glatt

eis Verunglückte , der durch die ungeheuerliche Tücke des Schick

ſals aus dem Kreiſe der Glücklichen Aus eſchloſſene er⸗

ſtanden von ſeinem Schmerzenslager ! Jedenfalls hatte ihm

die Sehnſucht keine Ruhe gelaſſen . . .

Mit der harmloſeſten Miene ſeines flaumbedeckten Kugel⸗

kopfes ſtand er da, verwunderter denn je mit ſeinen runden

gewölbten Augen in die Scene hineinguckend . Ein paarma

blinzelten die Wimpern wie die eines Kindes , das man eben

aus dem Schlafe geriſſen . Auch die ſtarke Roſaröte , die das

Antlitz bedeckte, konnte von ſolchem gewaltſam aufgeſtörten

Schlafe herrühren ; der ſonſt ſo elegant geſchwungene und zu

geſpitzte Schnurrbart war an ſeinen Enden beſenartig zerzauſt .

Das brünette Habichtsgeſicht eines langen Herrn tauchte hinter

dem Kugelkopfe auf .

Er —I Allgemeine Erſtarrung ſie hatten ihn eben

noch in Sehnſucht und Unruhe ſich winden ſehen , den Arm

ſten ! Da ſtand er , hergezaubert wie eine Erſcheinung , wit

heraufbeſchworen durch Perkiſchs Redegewalt



„ Famos ! Lit zusdrucksvolles , vieldeutiges „Fa—
mos “ von dem Filialtiſche her fuhr in die Stille hinein

Und der Ausruf löſte die Erſtarrung . Nun , was iſt
Erhat ſich aufgerafft und den Schmerz verbiſſen d was
der Hauptmann von ihm verlangt hatte. Warum ſaß dieſer
wie verſteinert , das flammenrote Autlitz mit zornigen Augen
auf den Ankömmling gerichtet ?

Es iſt mehr als die Verſtauchu
wir O fi
keiten ! Die

denn ?

Er iſt , er iſt
ziere haben einen Blick für dergleichen Menſchlich⸗

ſchlaftrunken blinzelnden Augen , die Roſaröte ,
der ſtruppige Schnurrbart , die ganze widerliche Naivetät der
Erſcheinung Teufel , er hätte für dieſen Fall doch weg⸗
bleiben ſollen , er hätte die Verſtauchung , wenn überhaupt eine
ſolche ſtattgefunden , aufrecht erhalten ſollen ! Aber keine
Moral ! Er iſt da die Ehre des Hauſes ſteht in Gefahr

Sache durch Harmloſigkeit zu vertu ichen ſuchen !
Und Walther erhob ſich.
„n' Tag , ah, da ſind Sie ja , mein lieber Schwager ! “

rief er laut. „Sie kommen gerade zum Toaſt zurecht !
Perkiſch hielt den Kopf in der affektierten Poſe des Red⸗

ners noch immer nach hinten geneigt und ſeine geöffneten

man darf kein Weſen davon machen — man muß die

Lippen wieſen die häßlichen , lückenhaften Zähne ; die klavier
ſpielenden Finger hielten inne . Jetzt erſt wußte er, daß alles
vorbei ſei, daß ſeine Siebentauſend wirklich davongerutſcht . —
Was ? Der Mann ſtolpert ja aber es iſt nicht der ver⸗
ſtauchte Fuß jetzt, wie er die Hand von Frau 2Belzig faſſen
will , um ſie zu küſſen , greift er daneben in die Luft. Ver
dammt der Kerl iſt ja betrunken ! Das war zu viel !

Mit der Betrunkenheit war es doch nicht ſo ſchl imm, wie
der Hauptmann und Perkiſch glaubten . Es kam dazu nur
ein hochgradiger Anfall von Verwirru ng, die ihn hier in dem
lichtdurchfluteten Saale , im Feuer all der Augen und neu⸗
gierigen Mienen ergriffen .

Frau Belzig klammerte ſich ganz verzweifelt an die Grafen
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Im den 89Namen .

ktone. Auch das wird man noch verwinden und vertuſchen

lönnen! Mit ihrem Spitzenbatiſttuche die Spur der Rüh⸗

igsthränen von vorhin von den hochrot erhitzten Wangen
upfend, erheuchelte ſie große Freude : „ Welch eine freudige
berraſchung, daß Sie dennoch gekommen , Herr Graf ! Gott
i Dank, daß es doch nicht ſo ſchlimm geweſen 1

„ Es geht, es geht danke, danke —“

Er hätte zwei Stunden gebraucht — zwei Stunden hätte

t gebraucht ſtammelte er. Wozu denn ? Es kam nicht

raus.
„Geſtatten Sie mir , daß ich Ihnen meinen Freund

n M. . .. vorſtelle . “ Ein ausbrummendes M, weiter

rſtand man nichts .
Man hatte ſich erhoben ; die Schadenfrohen jauchzten inner

h vor Freude : welch ein herrlicher Skandal !

Herr Belzig ſtellte den Freund des Grafen vor : „Herr
. Wund das unverſtändliche Gebrumm .

„ Mein Gott ! nicht einmal ein von ! “ jammerte Frau

Selzig in ſich hinein . „ Ein ſimpler M! “
Und Lo ? Und Lo ?
Auch an dem Tiſch der jungen Leute hatte man ſich er⸗

hoben. Nur ſie allein war ſitzengeblieben . Sie war blaß

Marmor , und marmorn der Ausdruck ihrer Miene. Nur

ter dem Schatten ihrer halbgeſenkten Wimpern hervor lohte
s mit zornigen Flammen . So , gerade , aufrechtſitzend , das

eſicht ins Leere gerichtet , als ginge ſie das alles nichts an,
wartete ſie ihn.

Und nun , da er dicht vor ihr ſtand und im Begriffe war ,
te Hand zu faſſen , ward der ſtarre Ausdruck plötzlich wie

it einem Ruck in ein Lächeln , ein äußerliches Pflicht - und

Scheinlächeln, das der Codex der guten Geſellſchaft vorſchrieb ,

wandelt ; fortan , den ganzen Abend über verließ es ihr

ntlitz nicht mehr , dies Lächeln ; es ſchien ebenfalls aus Mar⸗

or gemeißelt .
Sie fühlte ihre Hand zittern zwiſchen ſeinen Fingerſpitz
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Das Zittern teilte ſich ihr nur von ſeinen Fingern mit, n Lel
ſo häßliches Zittern , das ganz irgendwo anders her hatte ihr
ſchien, als von der Erregung dieſes Augenblicks , ſie fühlte 88

„ ⁰ Abends
Nicht ihren Namen ! Nicht das ! Nicht aus ſeinem Mum ine Di
Sie zuckte zuſammen . Langſam entzog ſie ihm ihre Hu zgeſch

Und ganz wie es der Codex der Gaſtlichkeit gebot , begann, den ihn
ſich mit ihm in kühler Gleichgültigkeit zu unterhalten . fanopt
hörte ſogar das nervöſe Staccato ihres Lachens , aber ſie zwi ten Wi
ihn dabei , den verſchwommenen Blick ſeiner Augen fortul ſerabge
rend geſenkt zu halten nieder mit dem Blick ! nieder dieOff
der unverwandten Beharrlichkeit ihres großen , weiten , richtt tieldeut
den Auges ! runken

wie mi
Der

Neuntes Kapitel . hut gel
Er ähig nEin guter Rat . —*0

Sache
Er hatte ja auch alles aufgegeben : den Goldfiſch , die hvor der

rat , alles . Er war ja auch nicht gekommen , um noch einm neuem
die erbärmliche Schwäche dieſer Menſchen , die den Namel Augenl
götzen anbeteten , auf die Probe zu ſtellen , ſie noch eim wenigſt
mit dem Glitzern ſeiner Grafenkrone zu hypnotiſieren . Sitzen.

Er hatte ſich ſelbſt aufgegeben , nach dem was geſchehe fühlte
Nicht der Rauſch , nicht das Zuſpätkommen , bagatelle Wer Effs
gehen gegen die Spießbürgerlichkeit der Lebensart , ſonde mir ve
viel Schlimmeres . Eine dämoniſche Luſt zur Selbſtbuße he „ A
ihn erfaßt , und er hatte der Katzenjammeridee nachgegel lich nit
und war erſchienen . Vielleicht ein Reſt von Anſtand , der uaſſend
noch unter dieſem Wuſt von Leichtſinn und Verwerflic Vo
ſich regte und der ihm gebot , hinzugehen und ein Wort! ihn ve
Entſchuldigung zu ſtammeln für das , was geſchehen , und d den N
was noch kommen mußte . Dann wollte er zur Seite ſchl der he
chen wohin ? Ah, er hätte auf ſeinem Vorwerke bleil einige
er hätte ſeine gar nicht ſo üble Wirtſchafterin heiraten ihn er
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